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Die furchtbare Schlacht an der Somme
Heftige Kämpfe bei Valong
Sarrail Der unbeſtechliche Zaimis

zuverſicht Keine Heraufſetzung der Altersgrenze
Der Anfang einer neuen 6ommeoffenſive

T Genf 6 September Die ſeit Sonntag an
der Somme wütende Schlacht iſt nach Mitteilungen der
franzöſiſchen Preſſe nur der Anfang einer ge
waltigen neuen Offenſive die den ſeit An
fang Juli verſuchten und damals geſcheiterten Durch
bruch diesmal er zwingen wird Das franzöſiſche
Oberkommando unternahm die Angriffe wie die Blätter
ausdrücklich ſchreiben nach vorheriger Verſtändigung
unter den Generalſtäben der Entente Für den General
angriff auf die deutſche Sommeſtellung wurde ein be
ſonderes Armeekorps ausgewählt kampf
erprobte Regimenter insbeſondere Alpenjäger
bataillone ferner bezeichnenderweiſe Truppen
aus dem beſetzten Sommegebiet wurden gegen

Sie gingen
unter dem Geſang der Marſeillaiſe unter den Klängen
von Clarons und flatternden Fahnen gegen die Deutſchen
vor Nach Schilderungen der Blätter ſetzte der deutſche
Widerſtand in der zweiten Linie mit größter Er
bitterung ein Die Schlacht entſpann ſich immer
heftiger und blutiger und wogte lange unentſchieden hin

und her Jn einer Verſchanzung im ſüdöſtlichen Teile
eines Ortes fanden die Engländer als ſie ſchließlich ein
drangen nur noch etwa 10 lebende deutſche
Soldaten Zwiſchen Maurepas und Clery
war der Kampf am erbittertſten Mehr als 5 Stunden
blutigen Kampfes bedurfte es um die Deutſchen ſchließ
lich dort zurückzudrängen Voſſ Ztg

Der Granatenregen an der Somme
Berlin 5 September Der Kriegsberichterſtatter

Georg Queri meldet dem Berl Tagebl aus dem
Großen Hauptquartier über die letzten Kämpfe an
der Somme Es ſind wohl noch nie und nirgends
Geſchütze in einer derartigen Maſſe zuſammengbracht
worden wie an der Front Maurepas Der Feind

alles Geld aus für das er irgendwo Munition er
angen konnte Er lagerte hunderte von Granatendepots
e rieke ſeiner Linie ein bis er ſeine angehäuften Geſchütze
ür ſein Offenſivprogramm einſtellen konnte und daun

verſuchte er die deutſchen Linien auf jeden Quadratzoll
einzudecken Seine Sturmtruppen vermochte er an einer
günſtigen Stelle bis 1500 Meter vorzubringen ſie konn
ten zwei rauchende kohlende Dörfer nehmen An der
zweiten Verteidigungslinie als der Weg nur mehr über
Schutt und Leichen führte prallten ſie ab Sie fanden
einen wütenden Empfang der ihnen viel Blut
koſtete Sie ſahen ſich wieder im Beſitz von ein paar
Ouadratkilometern ihres Landes das ſie zu einer Wüſte
gemacht hatten bevor ſie es beſchreiten durften Merk
würdigerweiſe ſind es wieder die Fran zoſen die hier
vorwärts kamen die Engländer blieben wieder mit
ihren Abſichten ſtecken Jhr Angriffsfeld iſt überfüllt
mit Leichen Die deutſche Linie iſt jetzt faſt ſchnurgerade

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

T Wien Amtlich wirdverlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Bei unveränderter Lage nichts von Belang

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die Angriffe der Ruſſen gegen die Karpathen
front der Verbündeten dauern an Bei Fundul
Moldowi ſchlugen unſere Truppen zahlreiche ſtarke
r ab Am oberen Czeremosz und ſüdlich vonByſtrzec wird heftig gekämpft Nordweſtlich von

Körös Mezö ſcheiterten alle Verſuche des Feindes
Raum zu gewinnen Südweſtlich von Brezezany
wurde auch das letzte vorgeſtern verloren gegangene Gra
benſtück zurückgewonnnen

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatza er Tiroler Front iſt ſtellenweiſe eine er
hte Artillerietätigkeit eingetreten Jm Rufreddo

September

oGier kam es zu erbitterten Kämpfen um den So

rame Gipfel
verloren durch
gewannen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jtalieniſche Truppen überſchritten geſtern früh bei

Feras die Vojuſa Ein Angriff unſerer Reſerven
gegen den feindlichen linken Flügel warf den Gegner
z u r ück Das Feuer unſerer ſchweren Artillerie be
gleitete die auf das Südufer des Fluſſes weichenden ita
lieniſchen Kolonnen Während des Kampfes ſchoß der
Feldpilot Feldwebel Arigi ein feindliches Kampfflug
zeug ab Ein Jnſaſſe tot der zweite gefangen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Jn Siebenbürgen und Galizien
Berlin 6 September Der Kriegsberichterſtatter

der Nat Ztg Heinr Wodnik meldet aus dem Kriegs
preſſequartier unterm 4 September Mit Rückſicht auf
die allgemeine Lage die eine Preisgebung aller Räume
gebietet deren Behauptung bloß zur Kräftezerſplitterung
führen würde iſt nun auch die Hauptſtadt Sieben
bürgens Hermannſtadt dem Feinde kampflos
überlaſſen worden Rumäniſche Nachrichtenpatronillen
ſind bereits in die Stadt gelanat und haben von der
kern deutſchen Metropole der ſächſiſchen Kulturbringer
des Südoſtens Beſitz ergriffen Daß dieſe Beſitznahme
keinen Dauerzuſtand ſchafft dürfen wir zuver
ſichtlich hoffen Nördlich von Orſova und öſtlich von
Herkulesbad wird weiter gekämpft Abermals ſind
rumäniſche Angriffe abgewieſen worden ohne daß der
Feind irgendwelche Fortſchritte zu machen vermochte
Sowohl in der Bukowina wie auch in Galizien
und Wolhynien haben die Ruſſen ihre Angriffstätig
keit in größerem Umfange wieder aufgenommen ſehr
ſtarke Angriffe richteten ſich gegen die Stellungen weſtlich

Moldawa im Gebiete Tomnatifk und am oberen
weißen Czeremoſz Deutſche und öſterreichiſch ungariſche
Truppen wieſen ſämtliche Angriffe ab auch im Gebiete
des Tartarenpaſſes und nördlich Koeroesmezoe brachen
ruſſiſche Maſſenſtürme verluſtreich zuſammen Südweſt
lich von Stanislau fiel die Aufgabe der Abwehr eines
ſehr ſtarken ruſſiſchen Angriffes deutſchen Truppen zu
die den Feind in ſeine Ausgangsſtellungen zurückwarfen
Auch hier waren die ruſſiſchen Verluſte ſehr ſchwer die
eigenen geringfügig Unter ſtarker Artillerievor
bereitung ſetzten zur e Stunde die Ruſſen mit Ein
ſatz von mindeſtens ſechs Diviſionen einen Maſſenangriffgegen unſere Front beiderſeits Horozanka an mit der
offenkundigen Abſicht in der Richtung der Straße auf
Horozanka durchzubrechen Die angegriffene Front ver
läuft über Delejew Touſtobaby Ronczeki bis Zawal
kow und hat eine Breite von 24 Kilometern Wiederholte
Maſſenangriffe ſcheiterten ins beſondere an den Flügeln
die ihre Stellungen behaupteten Dagegen mußte ſchließ
lich das Zentrum vor dem Maſſendrucke um 2 Kilometer
in nord weſtlicher Richtung zurückgenommen werden

Das Verlaßſene Venedig
W T Bern September Ein Korreſpondentdes Journal in Venedig bringt Einzelheiten über die

Lage in der Stadt die die italieniſche Preſſe nicht ver
breiten darf Danach ſei die Stadt ganz verlaſſen
Die öſterreichiſchen Flugzeuge deren Bombenwirkung
an vielen Orten ſichtbar ſei hätten über 20000
Bewohner aus der Stadt vertrieben Alle
beweglichen Kunſtſchätze ſeien nach Rom gebracht worden

Der umtliche bulgariſche Bericht

W T Sofiag 5 September Generalſtabsber gt vom A September An der mazedoniſchen
Längs der ganzenFront keine Veränderung der Lage

den unſere Truppen vorübergehend
kühnen Gegenangriff aber wieder

Front herrſchte gegenſeitiges Artillerie und
Gewehr Feuer Etwas lebhaftere Tätigekit
herrſchte nördlich des Oſtrovo Sees
und im Tale der Moglenitza wo mehrere ſchwache
Angriffe durch Feuer zurückgewieſen wurden Die feind
liche Flotte beſchoß die Befeſtigungen nördlich von Ka
walla wo auch feindliche Flugzeuge Bomben abwarfen
wie auch die Dörfer Starova Haznatai und den
Bahnhof von Angiſt a Mehrere Einwohner darunter
Frauen und Kinder wurden getötet oder verwundet Jm
Norden überſchritten am 2 September unſere Armeen
die Grenze der Dobrudſcha wo ſie feindliche Streit
kräfte zurückdrückten Unſere Armeen rückten auf Kurt
bunar vor und bemächtigten ſich dieſes Poſtens nach
entſcheidendem Kampfe wobei 165 Soldaten und
2 Offiziere zu Gefangenen gemacht wurdenDer Feind ließ hundert Tote und eine große Anzahl Ge
wehre und Ausrüſtungsgegenſtände zurück Eine unſerer

Venedig entvölkert Der verbannte General
Hindenburgs und Ludendorffs Sieges

Abteilungen beſetzte die Stadt
Vormarſch wird auf der ganzen Front
geſetzt

Eine Grenze in Mazedonien für die
Bulgaren
5 September Der BirſhewijaStockholm 5 hewiWijedonoſti wird aus Athen gedrahtet daß Zaimis

Vierverbandes verhandelt und

fort

mit den Vertretern des
ſie zu überzeugen geſucht hat daß die griechiſche Regie
rung alle Maßregeln getroffen habe damit weder Grie
chenland noch die auf griechiſchem Gebiete ſtehenden Ver
bündeten in ihrer Sicherheit bedroht werden
Jn politiſchen Kreiſen Athens verlautet daß die grie
chiſche Regierung eine Grenze in Mazedonien feſtgeſetzt
hätte welche die ren nicht überſchreiten
dürfen Tägl Rundſch

Griechenland vor der Entſcheidung

Der entſcheidende Kronrat
Budapeſt 6 September Aus Athen wird ge

meldet Morgen vormittag findet unter dem Vorſitz
des Königs ein Kronrat ſtatt der die letzte
Entſcheidung zu treffen haben wird An demſelben
werden Vertreter der Entente aber nicht Venizelos
teilnehmen LI

Die neuen Forderungen der Entente
Kopenhagen 5 September Die neue Note

der Entente an Griechenland gipfelt in der Forde
rung daß die griechiſche Regierung alle Sicher heits
maßnahmen gegen eine Ueberraſchung der Baſis der
Saloniki Armee trifft und daß ſie die Tätigkeit der
deutſchen und öſterreichiſchen Unterſee
boote im Aegäiſchen Meere unterbindet

Die griechiſchen Wirrniſſe
Genf 6 September Nach Anſicht Pariſer poli

tiſcher Kreiſe fällt die Entſcheidung der griechiſchen
Wahlen zu ſpät für die Zwecke der Entente und da man
außerdem keineswegs mehr von einem großen Wahlſieg

von Venizelos überzeugt iſt hat man beſchloſſen
den Umſchwung gewaltſam herbeizuführen
Die Mahnrede von Venizelos an den König war der
Auftakt der revolutionären Bewegung Jm griechiſchen
Volke das früher ententefreundlich war haben jedoch die
letzten Ereigniſſe einen völligen Umſchwung der
Stimmung zugunſten der Mittelmächte ausgelöſt

Die Abneigung des Königs ſein Volk in den Krieg
zu ſtürzen iſt über jeden Zweifel erhaben und das OffiLerlstys und die Soldaten halten faſt ohne Aus
nahme zum Monarchen Jn folgedeſſen iſt es
durchaus nicht ſicher daß der von der Entente mit Frank
reich an der Spitze geplante Staatsſtreich gelingen wird
Jn Miaſeden en führen die Alliierten heute ein wahres
Schrecken sregiment Sie hungern die Bevölke
rung nach wie vor aus und unterdrücken ſie in jeder
Weiſe ieſe Unterdrückungen wurden von GeneralSabragt in letzter Zeit ſo weit getrieben daß der

franzöſiſche Geſandte in Athen Guillemin nachSaloniki reiſte um ſeinem Landsmann Vorſtellungen
darüber zu machen und ihn zu ermahnen milder zu ver
fahren da die Entente ſonſt Gefahr laufe alle Sym
pathien für die griechiſche Bevölkerung zu verlieren
Man erzählt ſich auch allgemein daß Sarrail ſeinen
Oberbefehl über das Salonikiheer vor allem poli
tiſchen Gründen verdankt da dieſer Heerführer
umſtürzleriſcher Neigungen verdächtig
war und die Pariſer Regierungihngern aus
Frankreich entfernen wollte Sarrail nutzt nun
dieſen Umſtand aus indem er ſich weigert die Offenſive
ernſtlich zu ergreifen ſo lange das griechiſche Heer ihm
nicht zur Seite ſteht und ſonſt mit ſeinem Rücktritt
droht Jn Paris möchte man aber gerade eine RückkehrSarrails nach Frankreich unter alen Umſtänden ver
meidmen und deshalb ſcheut man vor nichts mehr zu
rück um Griechenland zum Losſchlagen zu zwingen
Briand wäre auch ſchon längſt noch viel rückſicht s
loſer gegen die Griechen vorgegangen wenn nicht
Rußland immer noch ſeine ſchützen de Hand über
Griechenland hielte

Der abgelehnte Scheck für Jaimis
Amſterdam 5 September Ueber die l

Zuſtände in v liegen wie der Londoner
währsmann der Voſſ Zitg mitteilt dort Meldungen
aus zuverläſſiger Quelle vor die beſagen daß Grie
chen land von der See aus blockiert iſt Veni
ze los dem eine große Menge engliſche und franzöſiſche

Akkadinlar Der Helfer zur Verfügung ſtehen wollte Mitte der abge elau
fenen Woche auch im Süden Griechenlands von Athen
aus eine Revolution hervorrufen um der Entente
Gelegenheit zu bieten zum Schutze ihrer Geſandtſchaften
und Landesgengoſſen Athen und andere Teile des Landes
zu beſetzen Die Ententegeſandten hatten dazu bereitsein Geſchwader mit Landestruppen herbeigerufen doch

der dem König treu gebliebene Teil der Regierung und
des Militärs hat die venizeli a Umtriebe
in der Hauptſtadt vereitelt Diplomaten derEntente haben dann einen neuen Gewaliſtreich verſucht

indem ſie gemeinſam mit Venizelos danach trachteten
Zaimis zu einem Staatsſt reich zu bringen Obwohl auch hierbei das Syſtem verſucht wurde das bei
Sonnino und Bratianu der E e zum Erfolg
verhalf hat Miniſterpräſident Zaimis Anerbietenſtrikte abgelehnt der Scheck der Vant von Lon

don war nicht anzubringen Die letzten Berichte
aus Athen und Rom deuten aber darauf hin daß der
Vormarſch der Ruſſen nach Bulgarien dringend das
Eingreifen der Salonikiarmee erfordert zu dem Sar
rail indes erſt dann ſeine Zuſtimmung geben will wenn
die Lage in Griechenland geklärt iſt Von engliſcher
Seite wird befürchtet daß die Armeen der Mittelmächte
durch die jetzige Verzögerung Zeit gewinnen ſtrategiſche
Stellungen einzunehmen und eine Offenſive vorzubereiten
durch die wahrſcheinlich ſelbſt die Hilfe Griechenlands
für die Entente zu ſpät kommt Alle Politiker ſetzen ihre
Hoffnungen allein auf die Ruſſen

Die Entſchlüſſe Griechenlands
Von der ruſſiſchen Grenze 6 September

Rußkija Wjedomoſti meldet aus Saloniki Die Lage
in Griechenland gleicht heute einem Krater deſſen Erup
tion bevorſtehend iſt Der franzöſiſche Geſandte Guil
lemin hatte beim König eine Audienz die deeiviertel
Stunde währte Guillemin begibt ſich nunmehr wahr
ſcheinlich für ſechs Wochen nach Paris Jn Athen ſind
ſtarke Ausſchreitungen vorgekommen die ſich
zum Teil gegen die Entente gerichtet haben ſie ſtanden
in gewiſſer Verbindung mit dem italieniſchen Vor
dringen über Chimara Hier haben blutige Zu
ſammenſtöße zwiſchen der epirotiſchen Bevölkerung und
italieniſchen Truppen ſtattgefunden Die Lage wird
erſchwert da ſich auch griechiſche Soldaten am Wider
ſtand beteiligten Die Regierung hat die epirotiſchen
Truppen durch die 16 Diviſion verſtärkt und deutet da
mit an daß ſie das italieniſche Vordringen im
Epirus nicht völlig paſſiv mitanſehenwill Die Jnfanterieregimenter 47 48 und 49 haben
ihre Stellungen Arghirokaſtron Koritza und Premetibezogen Die Entente iſt entſchloſſen Griechenland jetzt
den Weg zu führen der durch den ſerbiſch griechiſchen
Bündnisvertrag vorgezeichnet iſt Die in Saloniki befindlichen ruſſiſchen und italieniſ ſchen Kräfte haben be
reits Gefechtsſtellungen bezogen Die Jtaliener bilden
den äußeren linken Flügel der Orientarmee 3

Die Konferenz der Parteiführer
beim deutſchen Reichskanzler

T Berlin 6 September Die Konferenz der
Parteiführer beim Reichskanzler nahm geſtern nach
mittag um 4 Uhr pünktlich ihren Anfang Es er
ſchienen etwa 25 Reichstagsabgeordnete Von
der Reichsregierung waren der Reichskanzler vonBethmann Holweg der Staatsſekretär des Aus
wärtigen von Jagow Reichſchatzſekretär Graf
Rödeéern der Staatsſekretär des Jnnern Dr Helffe
rich ſowie die Unterſtaatsſekretäre Wahnſchaffe und
Heinrichs bei den Verhandlungen anwejend die ſich
bis 9 Uhr ausdehnten Der Reichskanzler gab wie in
der Konferenz vom 17 Juli einen allgemeinen poli
tiſch militäriſchen Ueberblick der natur
gemäß mit der durch den Eintritt Rum W in denWeltkrieg geſchafſenen Lage beſchäftigte Dahei konnte
Herr von Bethmann Holweg die erfreuliche Mitteilung
machen daß der Chef des Generalſtabes Feld marſchall
von Hindenburg und der erſte Generalquartier
meiſter General von Ludendorff ſich überein
ſtimmend dahin ausgeſprochen hätten daß die allgemeine
militäriſche Lage gut ſei und zu keinerlei Befürchtungen
Anlaß gebe Selbſtverſtändlich ſolle nicht beſtritten
werden daß der Eintritt Rumäniens in die Reihe der
Gegner Deutſchlands eine gewiſſe Erſchwerung gebracht
habe aber das gute Endergebnis des Krieges werde er
gewiß nicht in Frage ſtellen An eine Heraufſetzung der
militäriſchen Altersgrenze wird und auch das könne
man als ein günſtiges Zeichen betrachten nicht ge
dacht Allgemein günſtig war auch die Stimmung
gegenüber den Ausſichten der 5 Kriegsanleihe für die
man wieder auf einen vollen Erfolg rechnet Der Zu
ſammentritt des Reichstags iſt für die letzten Tage des
September in Ansſicht genommen



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die große Somme m dauert anUnſere Truppen ſtehen zwiſchen Le Foreſt und der
Somme in heißem Kampfe Südlich des Fluſſes er
wehren ſie ſich des aus der 20 Kilometer breiten Front
von Barleux bis ſüdlich von Chilly anſtürmenden
Gegners Das Dorf Chilly iſt verloren gegangen

Rechts der Maas ſind neue Angriffe der Franzoſen
gegen unſere Linien öſtlich von Fleury und gegen die
am 3 September an der Souville Schlucht gewonnene

llung abgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

ront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn hartnäckigen Kämpfen haben deutſche Bataillone

den mehrfach zum Gegenſtoß anſetzenden Feind ſüdöſt
lich von Brzezany wieder vertrieben An Gefangenen
haben die verbündeten Truppen in den beiden letzten
dagen zwei Offiziere 259 Mann eingebracht

Jn den Karpathen entſpannen ſich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte Südweſtlich von Zabie und
on Schipoth wird gekämpft ſtärkere ruſſiſche Kräfte
find ſüdweſtlich von Fundul Moldowi blutig abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Deutſche und bulgariſche Truppen ſtürmten die be

feſtigten Vorſtellungen des Brückenkopfes von T utra
an Die Stadt Dobric iſt von den Bulgaren ge

nommen Bulgariſche Kavallerie zerſprengte mehrfach
umäniſche Bataillone
Deutſche Seeflugzenge belegten Conſtan za ſowie

uſſiſche leichte Seeſtreitkräfte mit Bomben Unſere
uftſchiffe haben Bukareſt und die Erdölanlagen von
loeſti mit gutem Erfolg bombardiert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die engliſchen Etappen
uf dem Wege nach Jndien
a 9 r G B F JSeit genau drei Jahrhunderten ſteht Jndien unter

ritiſcher Herrſchaft zuerſt mittelbar von 1612 bis
8554 unter der oſtindiſchen Handelskompagnie und ſeit

dem unmittelbar unter einem Generalgouverneur als
Vertreter des Königs der ſeit 1876 den Titel Kaiſer von
Jndien führt Unter der Verwaltung der Kom
pagnie diente das Land ausſchließlich dem
Warenaustauſch der nach engliſcher Gewohnheit
meiſtens die Geſtalt der Ausbentung der einheimi
ſchen Erzeuger Händler und Herrſcher annahm Es
kam daher im Laufe der Jahre immer häufiger zu
Streitigkeiten in den verſchiedenen Handelsnieder
laſſungen was die britiſche Regierung um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts zu militäriſchen Maßnahmen
gegen die Radſchahs und ſchließlich zur Auflöſung
der Kompagnie veranlaßte Vorausſchauend hatte Eng
land ſchon lange vorher ſich für den Weg nach Jndien
drei Stützpunkte als Niederlagen und Truppenſtand
orte geſichert St Helena 1815 das ſchon ſeit 1650

Händen der Kompagnie geweſen war das Kap
unten Hoffnung 1806 und Aden 1839 Jhre

itliche Bedeutung erhielten dieſe Punkte allerdings
er it der Einführung des Dampſfſchiffes ſie genügten
aber bis zur Erbauung des Suezkanals völlig allen mili
täriſchen und wirtſchaftlichen Anforderungen Groß
britanniens Und hätten auch ferner genügt was
Jndien betrifft Dies iſt wohl feſtzuhalten ſo
nur ſo iſt es erklärlich daß England ſich dem Bau des
Kanals gegenüber durchaus ablehnend verhielt und erſt
ſpäter als es beſondere Ziele in Afrika verfolgte
ſeine Haltung änderte Bei den Schlagworten Hoch
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weg nach Jndien Pulsader des briti
ſchen Weltreiches uſw vergißt man daß die

t r J tn M o cdauptbedeutung des Beſitzes dieſer künſtlichen Waſſer
ſtraße weniger darin liegt daß ſie die kürzeſte Ver
bindung zwiſchen England und Jndien darſtellt ſondern

eit eher daß die Herrſchaft über Aegypter
gewährleiſtet und damit auch die Herrſchaft über den
Sudan mit ſeiner Fortſetzung ſüdwärts der Gedanke

r Kap Kairobahn die ja doch nur ein anderer
druck für ein Kap Kairoreich iſt hätte ohne den Be
t x
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Aus
ſitz des Suezkanals nie in dem Hirn eines britiſchen
Politikers auftauchen können oder hätte deſſen Erwerblitikers ar

zur Vorausſetzung gehabt
Der Suezkanal iſt für Großbritannien als Ver

kehrsweg nach Jndien ſelbſtverſtändlich von gewaltiger
Bedeutung teils ſeiner Kürze teils ſeiner größeren
Sicherheit wegen allerdings iſt England auch ge
zwunge zur ungehinderten Leiſtungsfähigkeit des
Kanals für ſeine Verteidigung und die Verteidigung
der Etappenplätze im Mittelmeer und über den Kanal
hinaus nach Jndien weit umfangreichere Anlagen vor

ſie zur Beherrſchung der Hochſee alſo aufzuſehen als ſi

V S v 2 Tdem Wege nach Portsmouth um das Kap nach Bombahy

f 4 7F vorderlich waren oder werden könnten
Hieraus erklören ſich die unausgeſetzten Ver

ſtärkungen der Verteidigungsmaßregeln der dreiGibraltar Malta Cypern
if der europäiſchen von Aden Perim und

rbera am Ausgang des Roten Meeres ſowohl
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An der deutſchen Düna
Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz 23 Anguſt

Von der Maas bis Düng breitet der deutſcheJ v De
9 S V 2 91 9Aar ſeine Schwingen on der Maas bis an die

N m a 7 93 uhebisher Du Velt chland das u ubeMemel reichte
ht Der Name des weſtlichen Grenzfluſſes hat

J M Se r 8 9 ſp 1 9durch die Kämpfe um Verdun einen neuen heiligen

t v dag PKlang erbalten Jm Oſten erſtreckt ſich das Reich der
deutſchen Waffen über die Memel hinaus bis zur

rm
a D

ws 1 utche r Strom SDie Dunag iſt ein alter deutſcher Strom S
tſprachvertrauten Namen micec ünaburg J

J r J vre nahe Y Se lhur s r 5ricdrichſtadt Kreuzberg Alt Selburg Jung
Dnoamſin w ſeiner a DDünamünde liegen an ſeinen Ufern Die

C 5 u u Du rin ner 2 PorLandſchaft an der unteren Düna erinnert an das Moj
T Der m yfl v t 9 Kilometer lange Flußl DVer ungepflegte etwa tauſend Kilometer lang u

4 c t t Jdem Ochwatſee am Weſtabhang des We9 rn et nentſpringt i
r oEr wend

R m dohof Linden

n 9 r Ckinski Waldes idet ſich zunächſt nach Südweſten
t 3 S 2und dann in einem kreisförmigen Bogen nordöſtlich dem

g9 hen Meru z g r Dinghurg hRigaiſchen Meerbuſen zu Etwa von Dünaburg ch

J 9 W W phonwärts bildet er nur an wenigen Stellen unterbrochen
I J

Vren um t edie Grenze zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen Schützen
gräben ieſer 280 Kilometer langen
zur Mündung ins Meer hat die Düna im ganzen ein
Gefälle von nur etwa 95 Meter Teilweiſe fließt ſie
träge dahin zur Regenzeit das angrenzende Land ver
ſumpfend Dann wieder arbeitet ſie ſich in Strom
ſchnellen im ganzen 62 durch quergezogene Hügel
höhen hindurch Von Rottannen beſtandene Hochmoore
umſäumen den Oberlauf An Wieſen und Felder ſchließt
ſich Dünengelände das das Heidekraut in dieſen herbſt
iichen Tagen mit ſeinem ſommermüden Schimmer über
zieht Jm bunten Gemiſch wechſeln etwas abſeits vom
Ufer Wacholderbüſche Erlen Birken Eichen Linden

Auf dieſer Strecke bis

durch Beſaßungen und Feſtungsanlagen wie durch Ein
heiten der Flotte

GBibraltar das nach langen Kämpfen mit den
Spaniern 1706 endlich in engliſche Hände fiel iſt eine
durch Natur Kunſt und Lage gleich ſtarke Feſtung deren
Widerſtandskraft durch die Unterſtützung der Seemachtnoch bedeutend erhöht wird aber auch ſt iſt heutzutage

nicht uneinnehmbar ſie zu bezwingen dürfte
einem Angriffe von der Landſeite her mit überlegenen
Geſchützen glücken hier haben angeblich aus Achtung
vor Verträgen in Wirklichkeit im Vertrauen auf
Spaniens Schwäche die Engländer nämlich eine nichtungefährliche Lücke in ihrem Panzer kre Einen

ähnlichen Schönheitsfehler weiſt Malta das 1798
überrumpelt wurde nachdem die Franzoſen es zwei

ahre vorher beſetzt hatten an ſeiner ſüdlichen Seite
auf während die Hauptſtadt Valetta und ihr drei
zinkiger Hafen von ſichtbaren und unſichtbaren Schanzen
und Batterien ſchwerſten Kalibers ſtrotzen und der
S der britiſchen Mittelmeerflotte hier ihren
Stützpunkt hat ſind die anderen Seiten der dreieckig
geformten Jnſel faſt ohne Verteidigungen gelaſſen Hier
läßt ſich das rechtfertigen als unter den heutigen Verhältniſſen ein Ueberrumpelungsangriff ausgeſchloſſen iſt

Die durch die Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes
1878 erfolgte Beſitznahme von Cypern war das erſte
Anzeichen der angedeuteten Wendung der engliſchen
Politik in der Richtung auf Afrka zu Es war ein
günſtig gelegener Stützpunkt wenigſtens für Anſamm
lung einer Truppenreſerve für Aegypten Der die
Beſetzung der Jnſel regelnde Vertrag mit der Türkei
verwehrt die Anlage permanenter Befeſtigungswerke
tatſächlich ſind oder wenigſtens waren nur belangloeſe
Batterien an einigen hervorragenden Punkten ein
gebaut worden

Arabi Paſchas Aufſtand gab England den erM

wünſchten Vorwand 1882 Aegypten militäriſch zu be
etzen Die Einladung an Frankreich ſich dabei zu be
teiligen wurde nur pro forma gemacht da ſich das
Miniſterium Gladſtone ſicher fühlte daß ſich Frank
reich das noch immer an einen Revanchekrieg gegen
Deutſchland dachte nicht in Aegypten die Hände würde

Den internationalen Verträgen welche die Neutrali
tät des Kanals gewährleiſteten iſt England bis zum
Kriegsausbruch nachgekommen

II n M 2 2 MVon den Stützpunkten am Ausgang des Roten
22 R dMeeres iſt Aden bekanntlich der bei weitem wichtigſte

Es iſt ein zweites Gibraltar und durch ſeine geo
graphiſche Lage und ſein faſt unbewohntes Hinterland
noch unverwundbarer als dieſes Mit der Jnſel
Perim und dem erſt vor wenigen Jahren mit perma
nenten Befeſtigungswerken ausgerüſteten Berbera
bildet es eine ſtarke Wacht mittwegs zwiſchen Su
und Bombay Trotzdem genügt dies Bollwerk augen
ſcheinlich den engliſchen Anſprüchen Befürchtungen oder
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21 r n d r 2 JPlänen nicht Es iſt ganz klar daß es ſowohl an dernicht Es iſt ganz klar

Dir r por2 7 i J 3Oſtküſte des Roten Meeres wie an der Südſeite des

J S 4 7 Jt lfes einen Stützpunkt ſucht der a
Garniſonen benutzt wieTruppen dort für indiſche

auch zum Kriegshafen ausgebaut werden kann
Ueber die Ausführungen dieſer Pläne wird der Kriegs
ausgang das entſcheidende Wort ſprechen

Solc ngland Herrin von Jndien iſt iſt der
kanals oder wenigſtens die ungehindertef
dasſelbe eine Lebensfrage will man ein

or der Erbauung der Zwiſchen
aße Jndien in großbritanniſchen Händen war
t man de Verhältniſſe heute durchaus
egen man denke nur an die Umwälzungen in

yrt und Seeverkehr in Nachrichtenvermittlung
iffnung und dergleichen mehr es würde einem des

z bheraubten England jahrelange Vorbereitungen
Finſtellungen auf ganz neue Geſichtspunkte koſten
s einen Ausgleich auf dem alten Seeweg ge
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Gefechte der Goeben und
Breslau im Schwarzen Psere

Von Emil Ludwig
Die ruſſiſche Flotte blieb unſichtbar Drei Wochen

lang hatten die beiden Schiffe n
durchkreuzt um ſie zu finden die
Angriff auf Sebaſtopol nicht
hatte Aber als am 17 Noven
der Tusla Bucht im Marmar

ö zunkſpruch Ruſſiſche
beſchießt Trapezunt

fort Admiral mit beiden Schiffen aus
auf die Krim zu Da er wußte

daß ſich die Ruſſen immer wieder ſchnell nach der
Krim zurückziehen in ihren Stall ſagt die Mann
ſchaft ſo konnte er faſt die Stunde berechnen wanne

h Jie ſich heute ſtellen mußten denn d
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Bosporus Sebaſtopol verhält ſich zur
fernung Trapezunt Sebaſtopol wie 3
12 früh wird bei hoher See die Kri ſi
Nebeldunſt der im Winter dieſe Küſte halb zu verhüllen
pflegt Der ruſſiſche Funkenverkehr den man in der
Funkenbude der Goeben beobachtet beſtätigt die
Rechnung denn wenn ſie auch jetzt chiffriert zu ſprechen
gelernt haben ſo hört man doch an ihren wohlbekannten
Organen wie ſie ſich nähern Jetzt müſſen ſie gleich
in Sicht kommen konnte unten ein Funkenmaat der
nur hörte und nichts ſah vorausſagen und ſie
tamen

Strudel umſpült Das öſtliche von den Ruſſen beſetzte
Ufer liegt hoch über dem weſtlichen Die Scheunen und
Häuſer die im Abhang eingebettet ſind liegen verödet
und dienen den feindlichen Poſten als Verſteck Ueber
die einſt von weidenden Herden bevölkerten Wieſenhänge

gezogen Majeſtätiſch thronen
weiße Kirſchen auf den Uferhöhen über dem kriegeriſchen
Grenzſtrom Burgruinen und neumodiſche Schlöſſer

a7

iſt ſtachekiger Draht

mit deutſchen Namen verleihen dem Tal einen romanti
ſchen Reiz Wenn im Winter der Fluß zufror bildete

enverkehrſtraße nach
Riga Die Eisbrücke die der Froſt in der Kriegszeit
baut iſt den gegenüberliegenden Heeren freilich ei
weniger willkommenes Himmelsgeſchenk Die milde
Witterung des vergangenen Winters hatte es mit ſich
gebracht daß die Düna ſeit 20 Jahren zum erſten Male

nicht zugefroren war Sonſt iſt der Strom in der

TJrioden große Schlittr im Frieden c re Bl r

Regel infolge Vereiſung 120 Tage hindurch unbenützbar
Eistreiben und Schneeſchmelzen richten oftmals im
Frühfſahr am Uferland ſchweres Unheil a Es wird
ſich aber vermeiden laſſen und der Fluß ſelbſt ein nütz

ches Verkehrsmittel werden wenn man ihn reguliert
und ſchiffbar macht Jetzt iſt er für Schiffe mit bis

Meter Tiefgang bis Riga für kleinere noch weitere
16 Kilometer flußaufwärts fahrbar i
eine Brei n über einem Kilometer

Am weſtlichen Dünaufer wohnen ſei
Jahr in Gräben und Gruben die deutſchen

Es gibt kein deutſches Tal in dem die
mit der Erde verwachſen ſind wie in dieſem Uferland

Düna Es iſt eine einzige deutſche weitgeſtreckte
Siedelung die ſich aneinander reiht Jeder hat in ihr
ſeine Behauſung jeder ſeinen Platz und er iſt ſo ſtolz
auf ihn betrachtet ihn ſo als ſein ihm überantwortetes
Stück deutſcher Erde daß er an ſeiner Schießſcharte auf
einem Holzſchild ſeinen Namen angeſchlagen hat Es iſt
ſeit einem Jahr ſein VPlätzchen auf der Welt und er
ſchmückt es mit den beſcheidenen Mitteln die ihm zur
Verfügung ſtehen und ſei es nur mit Verſen Er ſucht

e itee
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Auf 12 Uhr war ein Treffpunkt zwiſchen den beiden
Schiffen verabredet die für alle Fälle auseinander
gezogen fuhren und um 12 Uhr 10 Minuten meldeteBreslau auf der Höhe von Balaklawa ſüdlich der
Krim Steuerbord voraus ein Kreuzer Es iſt
Kagul er macht ſogleich Kehrt als er den Feind
ſieht ebenſo ein zweiter denn die Ruſſen pflegen zwei
Fühlhörner von einem Gros auszuſtrecken das immer
auf einem Haufen fährt Göben und Breslau folgen
ihnen aber plötzlich tauchen nahe erſt drei dann mehr
Umriſſe aus dem Nebel in ſchönem Halbkreis hat ſich
die ruſſiſche Flotte aufgeſtellt Endlich das
war ſie

Zwar waren den Unſeren die Umſtände des Wetters
und der Stellung denkbar ungünſtig im dicken Dunſt
der Küſte näher liegt der Feind weitab die Unſeren in
verhältnismäßiger Klarheit die eben jetzt um Mittag
wächſt Die Deutſchen ſehen faſt nichts ſie können kein
Ziel ausmachen die Ruſſen alles Zwei Einheiten
gegen ſiebzehn Licht gegen Nebel aber der Admiral
dreht nicht ab er greift an Er läßt den Ruſſen auf
etwa 65 Hundert herankommen und fängt dann zu
chießen an faſt zugleich mit den Ruſſen Mit höchſter

Fahrt jagt Göben den feindlichen Halbkreis ab
ununterbrochen ſchießend Ein furchtbares Getöſe iſt
losgebrochen die Luft iſt voll von glühenden Stücken
jeden Kalibers rieſige Waſſerſäulen ſteigen empor Die
erſte deutſche Salve ſaß im ganzen wurden drei
Treffer beim Feinde erzielt Die Ruſſen haben 30 Tote
angegeben aber Gefangene beſtätigen ſpäter daß es
200 waren und daß der Admiralſtab ausgefallen war
außer dem Admiral Als es in Sebaſtopol einlief
ging das Flaggſchiff gleich in Dock

Die großen Chacen der Uebermacht und der Be
leuchtung wie ſie ſo günſtig ſelten liegen mögen haben
ſie ſchmählich vertan Als die Unſeren abdrehten ſind
jene nach Sebaſtopol zurückgekehrt ohne auch nur mit
einem Zerſtörer den Feind zu verfolgen

Breslau hatte mit Scheinwerfern durch den
Nebel ſignaliſiert dann mit Flaggen Als Göben an
Breslau Befehl erteilen wollte wurde gleich zu Be

ginn des Gefechtes die Leine am Maſt durchſchlagen
und ſo konnte nur noch durch Winkſpruch der Befehl
übermittelt werden Breslau nachfolgt in Feuerlee
Fin Signalgaſt iſt mitten im Feuer aus dem Turm ge

ſprungen und hat den Befehl hinübergewinkt Aber das
war im Rauch der Goeben nicht mehr zu ſehen und
ſo blieb Breslau im Kielwaſſer der Göben mitten
im dicken Feuer ohne bei heftigem kurzen Seegang und
raſender Fahrt ſelbſt ſchießen zu können Dennoch
blieb ſie unverletzt

öben aber erhieltGöben aber e bald nach Beginn vom ruſſi
tzenſchiff einen Treffer von einer 30,5 Granate
einen Krach, erzählt ein Matroſe wie14

ſchen

Es ge
wenn wir ſelbſt geſchoſſen hätten aber das Licht ging
aus da wußten wir es muß ein Treffer ſein Bald
wurde gemeldet Kaſematte X ausgefallen Sämt
liches Perſonal tot Das waren 12 Mann und ein
ſehr tüchtiger Unteroffizier Der Treffer war draußen
krepiert alfo hatte er nur den Panzer zerſchlagen Jn

c

die nächſte Kaſematte war ein Sprengſtück durch den

S G or 2 n o 2Sehſchlitz hereingeflogen das ritzte einem Mann das
r Kaſematte ſelbſt war der Luftſchacht
e Farbe verbrannt das Schott verbeultKinn Jn de

dihres rannt
Die Mittelwand war zerſchlagen worden es hatten ſich
Gaſe gebildet und durch die Fahrt des Schiffes war
Gas und Rauch durch das Loch nach hinten gedrungen
Zwar wurden die Kerzen gleich klar gemacht aber der
Rauch drang herein und auch die giftigen Gaſe die
Leute mußten huſten die Augen tränten Naſenbinden
und Schwämme nützten nichts mehr Drin wurde der
Rauch immer dicker

Aber die Bedienungsmannſchaften blieben denn ihre
Station ſo lange zu halten als möglich war Befehl
Bald kamen Feuerwerker mit Rauchhauben löſchten
und befreiten ſo die Eingeſchloſſenen

Jn der getroffenen Kaſematte waren die Männer
tot aber das Geſchütz ſtand feſt es war unverſehrt ge
blieben nur die Viſiereinrichtung an einer Stelle war
entzwei

Als Goeben und Breslau ſich am Nachmittag
dem Bosporus näherten ſtoppten ſie auf hoher See
Die Toten der Göben waren in Flaggen eingenäht
auf der Schanze aufgebahrt Die Flagge ging halb

ſ Muſik ſpielte der Admiral ſprach zu Ehren der
apferen dann wurden die Zwölf ins Meer verſenkt

Unter den Muſikern war ein luſtiger Menſch der
Nachmittag hatte er noch zur

Unterhaltung der Kameraden geblaſen kurz vor dem
Gefecht jetzt blies er den Toten Aber er hatte das
giftige Gas eingegtmet er wußte es kaum Am nächſten
Tage bekam er Stiche in der Bruſt am übernächſten
war er tot und ein anderer ſpielte zu ſeinem Begräb
nis die Flöte

Dies war für und

r F 15 Oſpielte die Flöte Am

Göben Breslau der Buß
tag 1914 Das Gefecht wurde Gefecht bei Balak
lawa genannt in Erinnerung an die Schlacht die
hier vor 60 Jahren die Ruſſen gegen die Engländer

gewannen 2Kriegsallerlei
Hindenburg über England und Rnußland

Von Wilhelm Düwell der als Kriegsbericht
erſtatter für ſozialdemokratiſche Blätter an der Oſtfront
geweilt hat erhält der Vorwärts folgende Mit
teilung

Die Deutſche Tageszeitung vom Mittwochabendesz
bringt an leitender Stelle einen gezeichneten

treiben Ein paar haben es angefangen und es iſt dann
unter den Kompagnien ein gewaltiger Dichter und
Sängerſtreit entſtanden An der Bruſtwehr an der
Handgranatenkiſte an der Patronenkammer hängen die
kaum ungefährlicheren Waffen die reimbemühten
Sprüche Jhr Jnhalt iſt ein matter Abglanz des
Hoffens und Sehnens das unter dieſer Erddecke pocht
Alle irdiſchen Seligkeiten von der Leberwurſt bis zum
Vauenhöschen wirbeln vor begehrlichen Augen vorüber
Scherzhafte Schelmereien wie

Wer Geld hat kann nen Doktor haben
Wer kein s hat wird ſpäter begraben

Oder

Soldatenleben
Hat Gott gegeben
Aber das Aufſtehen bei Nacht
Hat der Teufel gebracht

wechſeln ab mit echt deutſchen lehrhaften Betrachtungen
Der Soldat muß ſich können fühlen
Wer s nicht ernſt und nobel treibt
Lieber fern vom Handwerk bleibt

der
Schone den der wehrlos flieht
Schieße den der widerſteht

Oder ein Hinweis auf Kapitel 1 des Buches Jeſus
Sirach Es iſt kein ſchändlicher Ding als daß einer ſich
ſelbſt nichts Gutes gönnt und das iſt die rechte Plage für
ſeine Bosheit

Manchmal gleitet in ſtillen Sommernächten über die
rauſchenden Wellen ruſſiſcher Geſang herüber Und
wenn Väterchen dem Gegenüber wieder allerhand
Märchen hat vorerzählen laſſen dann wird der Muſchik
übermütig und er ruft herüber Germanez Germanez
kaput und er macht ſich dann dieſen Witz durch ein
angeſtrengtes Gelächter glaubhafter Beſonders be
liebt iſt ein Vers den man ihm beigebracht hat und der
zeigt daß man im ruſſiſchen Volk den Bankier desAhorn Abwärts Jacobſtadt zwängt ſich der Strom

durch Felſentore Die Schützengräben die hier in die

n ä v T m ſich und anderen mit launiger Reimerei die Zeit zu ver Krieges kennt Anglica Gold Franzia Silber Rußki

Artikel der ſich mit der Ernennung DHinbenburgs zGeneralſtabschef des Feldheeres r S
Luier ſie als angeblich wirkliche Auslaſffung

indenburgs folgendes Nicht durchhalten ſon
dern ſiegen und die Engländer aber haſſen wir Da
nun ohne Zweifel die Leute die die ſchärfſte Tonart
gegen England in die Debatte bringen und die der An
wendung des rückſichtsloſen Bootskrieges das Wort
reden die Ernennung Hindenburgs und Ludendorffs
an die erſte Stelle des Heeres in ihrem Sinne politiſch
ausbeuten iſt eine Richtigſtellung geboten Am
19 Dezember 1915 wurden die Kriegsberichterſtatter im
Hauptquartier des Oberbefehlshabers Oſt vom Feld
marſchall Hindenburg und Exzellenz Ludendorff
empfangen Einige Tage vorher hatte Feldmarſchal
Hindenburg einem ausländiſchen Berichterſtatter eine
Unterredung gewährt in der er ſeiner nicht freund
lichen Stimmung gegen England Ausdruck gegeben

Dieſe Auslaſſungen wurden auch damals in der
Preſſe politiſch ausgewertet als ob Hindenburg für den
Vernichtungskrieg gegen England und ſo
zuſagen für eine Schonung gegenüber Rußland ſich
ausgeſprochen habe Aus dieſem Grunde richtete ich
damals an Feldmarſchall Hindenburg die Frage ob ſeine
ſcharfen Worte über England politiſche Bedeutung
haben ſollten Der Feld marſchall erklärte daraufhin in
einem ganz beſtimmten Tone Nein ich bin kein Poli
tiker ich habe nur meine perſönliche Abneigung gegen
England bekundet Dann meinte er weiter daß wir
England den Krieg verdanken darüber kann ja wohl
kein Zweifel ſein Er ſprach aber nicht im Pluralis
von ſeiner Stimmung ſondern ausdrücklich perſönlich
und dann bemerkte er nachher noch daß für Deutſchland
die Gefahr der Zukunft im Oſten liege
Wegen Rußland müſſe Deutſchland geſichert ſein Und
zum Schluß ſeiner Unterredung ſagte Hindenburg dann
Jch ſage nicht wir müſſen durchhalten ſondern gründ

lich ſiegen Dies zur Steuer der Wahrheit
Rumäniſches Gold

Jn dem Land das nun auch zu unſeren Feinden ge
hört wurde einmal unter der türkiſchen Oberherrſchaft
die Goldwäſcherei als Monopol betrieben Und zwar
fand ſich das koſtbare Metall in größeren Blättchen in
dem kleinen Fluſſe Oltetzul dagegen mehr als Körnchen
in den Flüſſen Olt Arges Buzen Biſtritza Die Ar
beit hatten die Zigeuner als frühere Sklaven zu ver
richten tributmäßig für den Landesfürſten Bald aber
erwies ſie ſich als doch zu wenig ergiebig und nach Auf
hebung der Sklaverei ſtellte man die Goldwäſcherei
überhaupt ein Weit mehr Gold iſt in den Kieſen und
Flözen Siebenbürgens enthalten die ſich auch bis in die
rumäniſchen Berge hineinziehen Gerade an der Grenze
wo jetzt ſchon das erſte Blut unſerer neuen Feinde
fließen mußte weil ſie es nicht anders wollten birgt
die Erde noch viel an ungehobenen metalliſchen Schätzen
1896 fanden zwei Staatsingenieure in Valenag Ruda
vich und an beiden Ufern der Dambovitza und des
Arges Gold und zwar durch Waſchungen durchſchnitt
lich 6 Gramm Gold auf 3 ebm Von dem größeren
Abbau dieſer Lager die ſich auf über 50 Quadratkilo
meter erſtreckt haben ſollen hat man jedoch weiter nichts
gehört
d

Kriegshumor
Die unterzeichnete Firma empfiehlt ihre patentierten

Automobilräder die ebenſo ſicher und ausdauernd
vorwärts rollen wie die engliſch franzöſiſche Offenſive
Kriegshumor

Einer der s verſchlafen hat Privatier zum Uhr
macher Richten Sie mir nur einmal meine Uhr
genau ſeit Ende April geht ſie um ne Stunde nach

Meggend Bl

Unſere Kinder Die Kinder ſpielen auf dem Damen
brett das alte Spiel Wolf und Schaf Die weißen
Steine die Schafe müſſen verſuchen den ſchwarzen Wolf
einzukreiſen Um das Spiel zeitgemäßer zu e talten
haben ſie ſtatt der Steine kleine Papier en
genommen und verſuchen das Schiff des böſen g
länders zu fangen Jetzt iſt Rudi an der Reihe die un
dankbare Rolle des Engländers zu übernehmen Er
ſetzt ſeinen Kahn auf das ſchwarze Feld in der linken
Ecke und ſogleich erhebt ſich ein Geſchrei Als ich nach
ſchaue was es gibt beſchweren ſich die Mitſpieler

9 9 zNein das geht nicht Das iſt Betrug Rudi hat an
ſeinen Kahn geſchrieben Achtung Amerikaner an
Bord Jugend

Leicht erklärlich A Sie mein Herr ſind der
einzige Gentleman hier im Saale Sehrſchmeichelhaft doch wie kommen Sie zu dieſer Be
merkung Als ich vorhin beim Tanzenſtrauchelte und im Hinfallen das Kleid meiner ſchönen
Partnerin zerriß waren Sie der einzige der nicht
lachte B Ja jene Dame iſt meine Frau und
ich ich muß das Kleid bezahlen

Blaue Augen Da franzöſiſche Kriegsplauderer
immer wieder in ſinniger Weiſe von den blauen Vergiß
meinnichtaugen der Tommies ſchwärmen haben eng
liſche Heimplauderer feſtgeſtellt daß ein großer Teil der
Tommies gar keine blauen ſondern andersfarbige
Augen hat Sollten die Franzoſen die trotz dieſer Be
richtigung ſo viel Engländer mit blauen Augen ſehen zu
fällig immer mit Tommies zuſammengetroffen ſein die
zuvor mit deutſchen Soldaten im Handgemenge geſtanden
haben Simpl
Speck Germanski Dreck Daran ſchließt ſich ein lang

gezogenes zUh JDas kindliche Vergnügen ſolcher u Unter
haltungen wird zuweilen durch noch kriegeriſchere Mittel
unterbrochen Jm Juli unternahmen die Ruſſen wieder
olt den Verſuch durch nächtliche Ueberrumpelung be

Friedrichſtadt das Weſtufer zu gewinnen um ſich au
dieſer Stadt einen Brückenkopf iesſeits der Düna zu
ſchaffen Unter dem Schutz des Nebels wurden ein
Dutzend Kähne mit 180 Mann der an dieſer Stelle ſtar
ken Strömung des Fluſſes übergeben Sie wurden von
den Ünfrigen bald bemerkt und in den Grund geſchoſſen
Trotzdem wurde der zweckloſe verluſtreiche Verſuch
einige Male wiederholt Kein einziger ruſſiſcher Kahn
hat jemals das deutſche Ufer erreichtWie verzaubert liegt das Dünaſtädtchen Friedrich

ſtadt im ſchläfrigen Sonnenſchein Es iſt abgeſperrtvon der Welt durch die beobachtenden Glasaugen der
ruſſiſchen Fernrohre auf dem überragenden feindlichen
Ufer Die Stadt liegt in der vorderſten deutſchen Linie
und iſt völlig verlaſſen Kniehoch wuchert das Gras an
den t und Plätzen An den halbgeborſtenen
Häuſern hängen lettiſche Schilder in gotiſcher Schrift
Ueber die Wege ſind Barrikaden gezogen Ueberbleibſel
der Straßenkämpfe die am 6 September 1915 zur Ein
nahme von Friedrichſtadt führten Wie aus der
Leibern quillt das Hausgerät aus den Holzgebäuden
heraus die die Ruſſen vor ihrem Abzug geplündert und
teilweiſe zerſtört haben

Plötzlich tauchen in der grauenvollen Einſamkeit wie
zus der Verſenkung ein paar Soldaten vor mir aul
Sie kommen von rückwärts Ich folge ihnen durch das
Gewirr der Straßen und Häuſer Der Weg führt dir

d uGärten und Keller Treppen herauf und herunter dur
Küchen Wohnzimmer Schlafzimmer An den Wänden
hängen noch Familienbilder Regale mit Büchern un
Arzneien in der Ecke ſteht da und dort noch der Ofen
Man braucht ihn nur anzufeuern Ueber uns leuchtet

der und vor unſeren Augen ſchimmern
die Wogen der Dünaz ß Dr R Dammert Kriegsbericherſtatter
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